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M0, 145. he Sara en e eye a 1870. 
Jur gefälligen Peachtung. Tagesbericht vom 23. Juni. 
Brüſſel, 21. Juni. „Indépendance belge“ zufolge 
Unſere geehrten auswär⸗ Binn ger E bene Damen, Dei 
igen Abonnenten machen wir Jdc, seh doe berez Ale dene, uf Ane . 
lierdurch er ebenſt daranf 0 a in Bergung m lei. die 5 8 
ufmerkſam daß mitdem naben e Sa kr Sin 
1 Furkan drdonnement pro e Bat Anl 
8. . 11 der franzöſiſchen Behörden vollftredt werden könne, ebenſo 
ur Erzielung ununterbroche⸗ 
der Seferun - 
/ g des Blattes um 
daldgefällige Beſtellung bei 
ber 5 Poſtanſtalt 


wie kein Vertrag abgeſchloſſen werden könne, ohne mit 
allen Garantien verſehen zu ſein, namentlich mit dem 
Die Exped. der Thorner Zeitung. 
em horner Zeitung 


Viſum des . 5 dc 1 den Er⸗ 
klärungen des Miniſters Act un lägt folgende Tages⸗] mente geltend zu machen ſind. 
ordnung vor: Der Senat iſt überzeugt, daß die Regie⸗ Bei der Prüfung des Ihnen zugehenden Antrages 
rung die Principien des öffentlichen Rechts und die Inter des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins auf eine Bewilligung 
reſſen der Staatsangehörigen wahren werde und geht zur | aus Provinzial⸗Fonds wird die ſegensreiche und opferwil⸗ 
Tagesordnung über. Die Tagesordnung wird, nachdem lige Unterftügung nicht außer Betracht bleiben, welche 
die Regierung ſich damit einverſtanden erklärt hatte, ange-] dieſer, von Ihrer Majeſtät der Königin in's Leben geru⸗ 
nommen. In der heutigen Sitzung des Geſetzgebenden fene, um das Land hochverdiente Verein unſerer Provinz 
in der Zeit der Noth gewährt hat, und bei partiellen 
Thorner Geſchichts⸗Kalender. 
uni 1596. Die Johanniskirche — ſeit 1557 Simultan⸗ 
kirche — wird den Katholiken — zum alleini⸗ 
gen Gebrauch angewieſen. 
0" 1636, Herzog Chriſtian von Brieg, der ſich im Exil 
1 bier aufhält, läßt ein Kind taufen und ladet 
den ganzen Rath und die 4 Bürgermeiſter⸗ 
Frauen zu Gevattern ein. 
Im Dünen ſande. 


Freitag, den 24. Juni. 


5 


nach ihrer Wichtigkeit Ihre ſorgfältige Prüfung und ſo⸗ 
mit es ſich um Wohlthätigkeits⸗Anſtalten handelt, thun⸗ 
lichſte Berückſichtigung finden. 7 

Die Provinzial⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt in Schwetz 
und die ſtändiſche Taubſtummen⸗Schule in Marienburg 
bedürfen einer Erweiterung, beziehungsweiſe Verſtärkung 
ihrer Dotation, worüber Ihnen Seitens der weſtpreußi⸗ 
ſchen Landarmen⸗ Direktion Anträge werden vorgelegt 
werden. Es wird ſich daran die Erwägung knüpfen, ob 
nicht für taubſtumme Kinder katholiſcher Konfeſſion aus 
Oſtpreußen in veränderter Weiſe und erweitertem Maße 
Ihre Fürſorge einzutreten hat. 

Einem wohlwollenden Entgegenkommen empfehle ich 
ganz beſonders den von dem Vorſtande des Provinzial⸗ 
Vereins für Blinden⸗Unterricht zu erwartenden Antrag 
auf einen vermehrten Zuſchuß aus den Mitteln der Pro⸗ 
vinz, wofür nach Lage der Umſtände die dringenſten Mo⸗ 


> 


Körpers a Helge U. ein, betreffend die 

Subvention für die Simplonbahn. „ Nouthſtänden fortgeſezt angedeihen läßt. Das Geſuch 
f London, 22. Juni. Auf der Nordbahn verunglückte] der Königlich phhſikaliſch⸗ ökonomiſchen Geſellſchaft um 
ein Vergnügungezug, und wurden hierbei 14 Perfonen | Weiterbewilligung einer Subvention zur Fortführung ges 
ologiſcher Unterſuchungen der Provinz, wird bei dem, in 


getödtet. Es herrſcht andauernde Hitze. 
. ñů — . (—— — —— mannigfacher Hinſicht wichtigen Zwecke auf Gewährung 
rechnen dürfen. 


P ov in 5 ia I: L an dta 9. Im vorzüglichen Grade wird Ihre Aufmerkſamkeit 
(Schluß.) Die in Ihrer gegenwärtigen Sitzung zu ſich richten auf die Lage des Provinzial⸗Chauſſeebau⸗ 
Ihrer Berathung und Beſchlußnahme gelangenden Ge⸗ Fonds. Bei der Raſchheit und Ausdehnung, mit welcher 
genſtände, welche mit Ausnahme des Entwurfes einer, verſchiedene Kreis⸗Verbände den Bau neuer Chauſſeen, 
auch für die Provinz Pommern beſtimmten Strandungs⸗ meiſtens in Veranlaſſung des Nothſtandes, betrieben Ks 
Ordnung, ausſchließlich unſere Provinz betreffen, werden | ben, hat der aus fixitten jährlichen Steuer Zuschlägen ich 
SS ——— —— | — —— — —-—„— 
denen Locken und dem feinen, zarten Geſichtchen, aus Weiſe wirſt Du es nicht können, wenn Du beim Feuer 
i i de ſitzeſt und warteſt, ob Dir die gebratenen Tauben in den 


———— 


auf kurze Zeit Frau Martha's brummiges Geſicht, und 
ein helles Lachen, wie das eines Kindes, brach ſich von 
ſeinen ſtets wie vor Schmerz faft zuſammengepreßten Lip⸗ 
pen. Aber ſolche glückliche Augen licke gehörten zu den 
Seltenheiten und vermochten den unglücklichen Mann 
nicht für den ſteten Unfrieden an ſeinem Heerd zu ent⸗ 
ſchädigen. ( 

o kam es denn, daß aus dem heiteren, jungen 
Manne bald ein lebensmüder Greis wurde, der den Tod 
als einen Erlöfer von allen Qualen angeſehen hätte. 
Wie wir an Eriks finſterem Geſichte ſahen, war auch N 
in der oben erwähnten Nacht wieder der Unfrieden ein⸗[ ihm aus ihren Höhlungen getreten „Martha,“ ſtöhnte 
gekehrt und mehr als je hatte Erik Grund, ſein Loos zu | der gequälte Mann mit einer Stimme, die einen Stein 
beklagen. Bis jetzt hatte Frau Martha ſich noch ſtets] zum Mitleid gezwungen hätte, nur das verblendete, geld⸗ 
damit begnügt, ihm ihre Armuth und ſeine Trägheit vor- | gierige Weib nicht. = 5 
uu heute hatte fie ihm gezeigt wie ſchlecht ſie fein „Martha, mein Kind, meine kleine ſüße Sara woll⸗ 
onnte. teſt Du von mir nehmen? Hundert Mal haft Du mich 

Lauſchen wir ein wenig auf die jetzt wieder bezin⸗] durch Deine Vorwürfe bis an die Grenzen des Wahnſinns 
nende Unterhaltung, um einen Blick in das Innere der | gebracht, obgleich Du weißt, daß ich freudig mein Herz- 
Bewohner zu werfen. Swenſen, der bis dahin ihre Vor⸗ 
würfe geduldig angehört hatte, ſagte jetzt mit ſanfter 
Stimme: 

„Warte nur, bis der Sommer kommt, Martha, dann 
ſollſt Du ſchönere Kleider haben, Du weißt, daß mein 
Verdienſt jetzt nicht dazu ausreicht, um Dir welche an⸗ 
zuſchaffen. 

„So ſprichſt Du ſeit Jahr und Tag immer, ent 
gegnete fein Weib ärgerlich, „und nenne mit doch nur 
ein einziges Mal, da Du Wort gehalten hätteſt. Und 
daran iſt einzig und allein Deine dumme Ehrlichkeit 
Schuld. Wer zwingt Dich, alle von geſtrandeten Schif⸗ 
fen gefundenen Sachen abzuliefern? — Aber Deine när⸗ 
riſchen Gewiſſensbiſſe! Soll dies ewig fo fortgehen? — 
Soll ich immer verächtlich mit Fingern auf mich zeigen 
laſſen? — ft Sara deswegen jo hübsch, daß fie Immer 
ein armes Fiſchermädchen bleiben und in das 8 Sack⸗ 
leinen einhergehen ſoll? Sprich, ſoll das as Loos un⸗ 
ſeres Kindes ſein? — 

„„Eine bange, dumpfe Pauſe entſtand und der un⸗ 
glückliche Mann ftöhnte ſchwer auf. 

„Sprich!“ ſchrie ſein Weib wieder. 

„Möge der Himmel meinem Kinde helfen!“ mur⸗ 
melte er dann tonlos. 5 

„Hilf Dir ſelber,“ erwiderte ſie. Freilich auf dieſe 


bei Han wilder Sturm jagte am Ufer entlang und 
1. N e die mächtigen Wellen mit donnerähnlichem Getoſe 
de 5 


11 „Du ſollſt auf irgend eine Weile Geld ſchaffen, 
hörſt Du? Glaubſt Du, mein Kind ſolle ſein Leben in 
Armuth verbringen, wie ich es thue? Nein, nein und 
abermals nein, 58 wenn Du nicht meinen Willen 
thuſt, jo nehme ich mein Kind mit mir auf das Feſtland, 
um zu betteln. Hörſt Du ed, betteln! Von Haus zu 
Haus werde ich mit meinem Kinde gehen, um es reich 

u machen; und daß ich es thue, wenn Du kein Geld 
| ſchafft dafür bürgt Dir, daß ich Dir noch nie mein Wort 
gebrochen habe. 3 
Erik Swenſen rang nach Luft, die Augen waren 


5 widerſtandsloſe Ufer und gegen die hohen Dünen, 
r zornigen See ihre Wogen ſchäumend und brauſend 
8 adaben. Der Regen goß in Strömen vom raben⸗ 
i zen Himmel herab und die kleinen Hütten der Inſel 
en in ihren Grundfeſten erſchüttert. Es war eine 
dan iche Nacht und die Menſcheu in ihren Hütten em⸗ 

ad! dies ſowohl, als die Schiffer auf boher See; 
uuf it tagen Väter, Mütter, Bräute, Söhne und Töchter 
Gef jren Knieen, um von dem Herrn Errettung aus der 

t für ihre Lieben zu erflehen. e 
etdag Ar. in einer Hütte, die von den übrigen der Inſel 
Yan; weiter entfernt ſtand, ſchienen die Bewohner ſich 
Au de um den draußen immer heftiger tobenden Sturm 
Crit mmern. Finſter ſtarrte der Herr des Hauſes, 
Beate wenſen, in das verglimmende Feuer auf dem 
liz während Frau Martha ihm mit zorngerötheten 
hp, 9 und faſt auf einander gepreßten Lippen gegenüber 


Du nicht ſein — Du kannſt es nicht ſein. Als ehr 
Mann habe ich gelebt und hoffte dereinft als ein ſolcher 
ſc N 1155 wenn Du es Far ſcaen und — und 
ich ni aſſen — ſo muß ich Ge alle I SI 
ein unruhiges Gewiſſen dafür hinnehmen.“ 
ſagt „Thue was ai wilt, Du fennft, meinen Entschluß,“ 
agte ſein Weib finſter. ich ver⸗ 
Ein donnerlhuliches Getöse machte fie digen un 
ſtummen, es war als wenn der Himmel ere de 
n Frau Martha ahh einen leisen 
ntſetzens nicht zu unterdrücken. ü 
Fh e arte di me, de au 
ruf durch das Heulen den wer alles ſtill. f 
und ace ſch Ba hinaus!“ rief Swenſen, ſeinen 
1 ammer über den eines hülfloſen Nebenmenſchen 
vergeſſend indem er eiligſt auf prag, N 
erg Gehl“ flüfterte ſein Weib mit leiſer Stimme, „geh!“ 
b ver ib nicht, was ich Dir „gesagt habe; entweder 
7 „Bedenke was Du ſagſt!“ warf Swenſen noch 
[ ein. N 2 2 
einm les bedacht, entgegnete fie. „Hier iſt eine La⸗ 
terne; wenn der Hülferufende noch lebt, fo iſt er vollſtän⸗ 


und Dt Swenſen war ein fleißiger, ehrlicher Fiſcher 
Weil atte wohl ein beſſeres Loos verdient, als ihm zu 
Nine, deworden war. Er wäre ſeinerſeits zwar gerne mit 
) Nied Hüttchen und dem nothdürftigen Lebensunterhalt 
aſei en geweſen, wenn nicht Frau Martha ihm ſein 
Amun mit beſtändigen Klagen und Vorwürfen über ihre 
h erbittert hätte. ö 

Nabendrau Martha war die einzige Tochter eines wohl⸗ 
dung en Fiſchers und hatte ohne des Vaters Einwillie 
dem den hübſchen ftattlihen Erik geheirathet, weil er 
In dien allen Mädchen gerne gejehen war und keine 
deem Thüre verſchloſſen hätte. Doch nur zu bald war 
konnte Schritt die Reue auf dem Fuße gefolgt, Martha 
füt ſich nicht in ihrer neuen Stellung und dem kleinen 
e nicht zurecht finden, es wollte ihr nicht behagen, daß 
daz acht mehr als das vielbegehrte Mädchen, ſondern als 
leßt — des armen Erik Swenſen angeſehen wurde, und 

ten Friede und Ruhe ihr Ende erreicht. 5 
unh gelang ſtrich Exit am Strande und in den Dünen 
Nee mur um vom. Haufe und ſeinem einſt ſo geliebten 
dem rp zu fein. Nur ein Troſt war Grit in all 
bein die wick geblieben, und das war jein einziges Töchter⸗ 
die Heine ſechsjährige Sara, mit den langen, gol⸗ 


OR Novelle welchem die blauen Augen wie zwei ſpiegelhelle Fenſter 0 
8 von fee Gente Sprang ihm das kleine Mädchen bei | Mund fliegen, ſondern ans Werk mußt Du gehen. Und 
HR F. Klinck. einer Heimkehr fröhlich entgegen, ſo vergaß er oft ſogar das ſage ich Dir, Erik,“ fügte ſie mit heiſerer Stimme 


blut hergeben würde, wenn ich es in Geld verwanden 
könnte, aber mein Kind mir nehmen, ſo grauſam er 5 


ſt — mein Kind kann 


bildende oder erwartete Subventionen nicht ſofort gewäh⸗ 
ren können. Außerdem handelt es ſich um zahlreiche, 
noch nicht unternommene. ſondern erſt projektirke Chau⸗ 
ſſeen, welche ohne Provinzial⸗Beihülfe kaum würden ges 
Es wird Ihnen deshalb von 
gemacht 
werden, welche darauf abzielt, durch Kontrahirung einer 
Anleihe auf den Kredit und den Namen der Provinz 
ſchneller und in größerm Umfange Fonds zu beſchaffen 
zur Deckung bewilligter oder noch zu bewilligender 
Chauſſee⸗Prämien; ein Gegenſtand, welcher ſowohl in 


baut werden können. 
Ihrer Chauſſeebau⸗Kommiſſion eine Vorlage 


Bezug auf dieſen Zweck, als auch bezüglich der Mittel, 
denſelben zu erreichen, eine ſehr ſorgfältige und eingehende 
Erwägung in Anſpruch nimmt. 

Daß ich meinerſeits Ihren Berathungen mit der 
größten Theilnahme folgen werde, und denſelben, ſoweit 


es bei mir ſtände, zu foͤrdern geneigt bin, bedarf kaum 


der Erwähnung. 


Indem ich nunmehr den von des Königs Majeftät 
unter dem 6. d. Mts. vollzogenen Landtags⸗Abſchied und 
das Allerhoͤchſte Propoſitions-Decret von demſelben Da⸗ 
tum Ihrem Herrn Landtags⸗Marſchall übergebe und den 
bevorſtehenden Berathungen einen für die Provinz geſeg⸗ 
neten Erfolg wünſche, erkläre ich hiermit im Allerhoͤchſten 
Auftrage die Eröffnung des Neunzehnten ordentlichen 


Provinzial⸗Landtages des Königreichs Preußen. 


Der Herr Landtags⸗Marſchall Graf zu Eulenburg⸗Wi⸗ 
cken erwiderte: „Ew. Excellenz haben wir die Ehre, zum er⸗ 


ſten Male im Preußiſchen Provinzial⸗Landtage als Könige 
lichen Comiſſarius zu empfangen und zu begrüßen. 

Es iſt Ew. Excellenz in der kurzen Zeit Ihres 
Hierſeins gelungen, die vielfachen Intereſſen unſerer Pro⸗ 
vinz zu erforſchen und Ihr Intereſſe ihnen zuzuwenden. 

Wir werden bereit ſein, zu deren Förderung nach 
Kräften mitzuwirken. 

Zwar ſind die Mittel nicht bedeutend, über welche 
wir zur Förderung geiſtiger und materieller Intereſſen zu 
verfügen haben und ſelbſt dieſe ſind noch in Folge der 
ſchweren Zeit, welche auf der Provinz gelaſtet hat, ge⸗ 
ſchmälert worden. 

Wir erkennen es aber mit Dank an, daß ſeit jener 
Zeit die Ertrags- und Verkehr⸗Verhältniße der Provinz 
wiederum in eine Steigerung getreten ſind, welche einen 
weſentlichen Aufſchwung hoffen läßt. Wir zweifeln nicht 
daran, daß in einiger Zeit auch unſere Provinz mit 
erhöhten Provinzial-Fonds ausgeſtattet werden wird. Bis 
jetzt haben wir unſere Provinzial⸗Inſtitute aus Provin⸗ 
zial⸗Mitteln unterhalten, und es iſt in Form von Kreis⸗ 
Kommunal⸗Leiſtungen eine ſehr namhafte Belaſtung hin⸗ 
zugetreten, dadurch, daß die Provinz in 17 Jahren 372 
Meilen Prämien⸗-Chauſſeen fertig gebaut hat, und daß 
noch ſo viel Meilen im Bau begriffen ſind, um 400 
Meilen voll zu überſchreiten. 

Die Provinz hat dadurch gezeigt, daß ſie die äußerſte 


erzählen. Gleichviel, todt oder lebend, — ich will Geld.“ 

Swenſen erkannte ſein Weib kaum noch in dieſer 
entmenſchten Geſtalt, die alles vergaß, nur ihre Geldgier 
ni 


e e nicht ſcheut, um ihren Kulturzuſtand zu 
efſern. 

= Wir werden die von Mit⸗Ständen geführten Ver⸗ 
en dig beſinnungslos, — iſt er todt, jo kann er nichts nach⸗ 


cht. — 
N „Einen Schiffbrüchigen berauben?“ ſchrie er entſetzt 
und mit faſt drohender Stimme. 
„ Gleichviel, ob Du es nimmſt oder ein Anderer. 
Muth! Denke an mich und Dein Kind! Ich habe ge⸗ 
ſchworen, Dich mit dem Kinde zu verlaſſen, und ich 
halte Wort.“ 
CELeeiichenbläſſe bedeckte einen Augenblick fein kummer⸗ 
volles Antlitz, aber dann preßte er entſchloſſen die Lippen 
auf einander und mit den Worten: „Martha ich werde 
5 an ſchaffen!“ ſtürzte er in die rabenſchwarze Nacht 
binaus. n 
5 2 Ein leichter Schauder durchrieſelte Frau Martha’s 
Geeſtalt als fie ihren Gatten in der Finſterniß verſchwin⸗ 
den ſah, aber nur für einen Augenblick, denn ſchon ge⸗ 
= wann der Gedanke an befjere Tage bei ihr die Oberhand 
und ruhig ſetzte ſie ſich an das Bett des Kindes, was 
trotz des Sturmes ruhig fortſchlummerte und ihr im 
Schlafe mit einem unſchuldsvollen Lächeln beide Aermchen 
entgegenſtreckte. ee 

„Schlafe nur, mein kleiner Liebling,“ murmelte fie, 
„bald werden beſſere Tage für dich kommen und man ſoll 
mit Neid auf dich blicken.“ 

Ein leiſes Pochen an die Hausthür unterbrach Frau 
Martha's Selbſtgeſpräch. 
4 Erſchrocken wollte fie Anfangs ihr Licht verlöſchen, 
beſann ſich aber eines Beſſeren, und eilte, um zu öffnen. 
Welche Furcht ſie nun auch gehegt haben mochte, ſo war 
Nees auf jeden Fall eine unbegründete, denn der kaum ſechs⸗ 
zehnjährige Jüngling, der jetzt mit wankenden Schritten 
und ganz durchnäßt in das Gemach trat, vermochte etwas 

derartiges nicht einzuflößen. 3 
8 Frau Martha räumte ihm bereitwilligſt ihren Platz 
am Heerde ein und beeilte ſich, ein großes Feuer anzu⸗ 
llegen. Der Jüngling oder vielmehr der Knabe warf ſich 
erſchöpft in den alten Sorgenſtuhl zurück, ohne ein Wort 
zu ſagen, und Frau Martha merkte bald, daß eine tiefe 
72 Pynmacht ſeine Sinne gefangen hielt. Sie wandte alle 
ihr zu Gebote ftehenden Belebungsverſuche an, nach vieler 
5 Dh Selang es ihr jedoch erft, ihn wieder zum Bewußt⸗ 
n 


ſein zu erwecken. 
f (Bortjegung folgt.) 


Ei I a 


5 
N 


* 


waltungen einer Prüfung unterwerfen, und nicht minder 
den uns übergebenen Allerhöchſten Propoſitionen eine 
ſorgfältige Erwägung zuwenden. Wir bitten Ew. Excel⸗ 
lenz, Sie wollen unſeren Arbeiten und unſeren Intereſſen 
Ihr Wohlwollen zuwenden, wie wir es eine Reihe von 
Jahren von Ihrem Herrn Amtsvorgänger im reichen 
Maaße genoſſen haben. 

Der Segen Gottes wolle unſer vereintes Streben 
zum Segen der Provinz gedeihen laſſen. Zunächſt und 
vor Allem wollen wir uns zu dem Wunſche vereinigen, 
daß Gott der Herr unſern König noch lange erhalten 
wolle, in ungeſchwächter Kraft als Hort und als Schirm 
unſeres Vaterlandes. 

Seine Majeſtät der König Wilhelm lebe hoch! 

Zu Mittag war Galla⸗Tafel bei Sr. Exeellenz dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten, zu der ſämmtliche Abgeordnete, 
die Spitzen der Civil⸗ und Militairbehörden, ſowie ſonſtige 
Notabilitäten eingeladen waren. 

In der zweiten Sitzung des Provinzial⸗Landtages 
am 20. d. Mts. wurden behufs vollſtändiger Conſtituirung 
deſſelben zu Seeretairen ernannt: 

die Abgeordneten Landrath Engler — Berent, 

Bürgermeiſter Heinrich — Dt. Crone, 

Bürgermeiſter Ewe — Pr. Stargardt und 

Gutsbeſitzer Bardach — Lyck, 
indem zugleich dem Erſtgenannten die Funktion eines 
Zeitungs⸗Berichterſtatters übertragen wurde. 

Die hierauf ausgeführte Wahl eines Ordners fiel mit 
weit überwiegender Stimmenmehrheit auf den Abgeordneten 
von Saucken⸗Tarputſchen. 

Nach Mittheilung der Königl. Propoſitionen und 
des Landtags⸗Abſchieds vom 6. Juni 1870, ſowie den 
bisher für den Landtag eingegangenen Petitionen und 
ſonſtigen Geſchäftsſachen gelangte demnächſt noch die 
Wahl des Ausſchuſſes für die Provinzial Hilfskaſſe in 
Gemäßheit des § 27 des Statuts derſelben dahin zur 
Ausführung, daß in denſelben aus jedem der vier Regie⸗ 
rungsbezirke ein Mitglied aus jedem der drei Stände 
erwählt wurde, während die Ergänzung dieſes Ausſchuſſes 
und die Ernennung der ſämmtlichen übrigen Ausſchüſſe 
des Landtages für die nächſte Sitzung vorbehalten 
worden iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 23. Juni. — Zur Herabſetzung 
der Dienſtzeit. Bei der hervorragenden Bedeutung, 
welche die Militärfrage bei den bevorſtehenden Wahlen 
haben wird, iſt es von Intereſſe einmal die Erſparniß 
zu berechnen, welche dem Lande aus der Herabſetzung der 
Dienſtzeit von drei auf zwei Jahre erwachſen würde. Es 
würde dadurch der Präſenzſtand von 300,000 auf 200,000 
Mann herabgeſetzt werden, der Militäretat erführe alſo 
eine Verminderung von 22,500,000 Thlr., oder wenn wir 
rechnen, daß die Generalkoſten für Uebungen, Officiere, 
Bauten und dergleichen dieſelben blieben, doch mindeſtens 
von 15 Millionen Thaler. Um ſo viel könnte alſo unſere 
Steuerlaſt unbedingt erleichtert werden. Dazu käme aber 
noch, daß ſich hunderttauſend Steuerzahler mehr im 
Lande befänden, welche an den direkten Steuern Theil 
nehmen müßten, wodurch alſo eine andere Vertheilung 
und eine Verminderung der Laſt des Einzelnen eintreten 
würde. Wichtiger aber noch als Beides würde die weitere 
Folge ſein, daß die Vermehrung des Nationalreichthums 
dadurch ſchneller vor ſich gehen würde, daß hunderttau⸗ 
ſend Arbeiter im fräftigften Alter dann jährlich mehr 
Arbeiten leiſten, damit mehr Produkte erzielen, alſo auch 
mehr Werthe ſchaffen würden. Man wird nicht zu nie⸗ 
drig greifen, wenn man den Arbeitslohn eines Mannes 
im beſten Jugendalter und im Vollbeſig der Geſundheit 
auf durchſchnittlich 15 Sgr. täglich annimmt. Es würden 


alſo dieſe hunderttauſend Arbeiter, welche jetzt die Zahl 


der Soldaten vermehren, jährlich einen Arbeitslohn von 
15,000,000 Thlrn. erhalten, d. h. es würden Waaren in 
Höhe dieſes Betrages von dieſen Arbeitern producirt wer⸗ 
den. Es liegt auf der Hand, daß dieſer Verluſt ein 
ſehr großer iſt, denn wenn man den Verdienſt mit dem 
Umſaß dieſer Waaren von der erſten bis zur letzten Hand 
auch nur auf 20 pCt. — gewiß eine geringe Schäßung 
— annimmt, ſo geht ein Verdienſt von 3,000,000 
Thaler verloren, eine Summe, von welcher viele 
Tauſend Familien ganz behaglich leben könnten, und 
welche, von arbeitſamen Händen fruchtbringend angelegt, 
ferneren Wohlſtand erzeugen würde. Durch Herabſetzung 
der Dienſtzeit hätten wir alſo erſtens eine ganz unzwei⸗ 
felhafte Herabſetzung der Steuern überhaupt in Folge 
der Herabſetzung der Ausgaben für das Militär; zweitens 
eine Erleichterung der Laſt der directen Steuern durch 
die Vertheilung auf eine größere Anzahl von Steuerzah⸗ 
lern, da ja die zu Haus gebliebene und mit arbeitende 
Mannſchaft dazu mit herangezogen würde und drittens 
würde die ſchnellere Vermehrung des Nationalwohlſtan⸗ 
des die leichtere und ſchnellere Anſammlung des Kapitals, 
das befruchtend in der Landwirthſchaft wie im Gewerbe 
ſich bemerkbar machen würde, uns in den Stand ſetzen, 
die Steuern leichter zu tragen. Das ſind denn doch 
wohl Vortheile, welche eines angeſtrengten Kampfes um 
Herabſetzung der Dienſtzeit werth find. Uebrigens glau⸗ 
ben wir, daß man zu einer Verſtändigung in dieſer An⸗ 
gelegenheit gelangen würde, wenn die Militärbehörde ſich 
entſchlöſſe, nicht alle Reeruten über einen Kamm zu ſchee⸗ 
ren. Mögen Sachverſtändige die dreijährige Dienſtzeit 
für die rohen Burſchen vom Lande für unerläßlich halten 
ſo iſt doch gewiß ein Uuterſchied zwiſchen der ländlichen 


Pferde für den Marſtall des Königs, für den des Ha 


nicht nur damit, ſonderu ſchon mit der Verabreichung az 


i 5 von 
und ſtädtiſchen Bevölkerung, die mehr oder minder ap 
der Cultur beleckt ift, zu machen. Ebenſo ift der eine 
wohner der Hauptſtadt ein anderer als der irgen . 
kleinen Provinzialſtadt, und ſicherlich wird jener we g 
Zeit zu ſeiner militäriſchen Ausbildung bedürfen, 1 

U 


letzterer. Wenn man demnach verſchiedene Kaschg 
bildete, fo würde vielleicht ein Drittel der zu den m 
nen Gerufenen mit einer zweijährigen Dienſtzeit den e 
forderungen vollſtändig genügen, und auf dieſe ichen 
eine Ausgleichung dieſes ſchweren Confliktes zw 
Volksvertretung und Regierung angebahnt werden. oel 
— Die Veranſtalter der erſten 9 0 
Pferde-Ausſtellung haben in der That alles ig 
liche aufgewendet, um dem Publikum den Beſu dall 
Ausſtellung ſo angenehm und nutzbringend wie mi 2 
bar zu machen. Die Austellung ift von Morgens a 
Abends 7 Uhr, Nachmittags bei Militairkonzert, ge 
und zog geftern ſowohl wie heute eine verhältni eb 
große Menge Schau- und Kaufluſtiger an. Die P 
Ausſtellung iſt mit 624 prachtvollen Exemplaren der Pr 
ſchiedenſten Racen beftellt, die ſämmtlich in den verde g 
Ställen untergebracht ſind; das Verkaufsgeſchäft ii | 
geftern ſehr flott und wurden u. a. 6 Stuten und © gt 
Hengſte zur Zucht für die königl. Landgeſtüte, mehre ze 


Karl ein prachtvolles Fuchs⸗Viergeſpann, für den Ain 
von Heſſen eine auf der Thierſchau zu Hull DIN 
iriſche Rappſtute, für das königl. Friedrich « BIN 
Geftüt zu Neuſtadt a. d. Doſſe 4 engliſche Stuten a3 
rirt. Die Ausſteller find die Herren Phil. Elkan, 8 
Roſenthal & Co., F. Barthel & Co., W. Wolff, hic 
Salomons, Freund, Levy, Gräfner, Heinemann von gr 
Gebr. Oppenheimer, Weltmann E Hirſchfeld aus ute, 
nover, Herder aus Charlottenburg, Behrend aus 8 w 
hauſen, Schmidt aus Neuenfelde (Oldenburg), Groſſe 
Poſen, Mankiewiez aus Trebnitz und Tiemann au en 
wich bei Wrietzen. Beſondere Aufmerkſamkeit nahm wil 
Anſpruch ein irländiſches Reitpferd, das 250 Pfd. Ge abe! | 
trägt, zwei hell⸗iſabellfarbene Dedhengfte, die an ul 
und Reinheit unübertreffbar find, und der iriſch⸗endd g N 
Vollbluthengſt „Young Shakespeare“, ausgezeichnet „c 
kräftige Körperkonſtitution und edle Formen, we 10 5 
Gürtel um den Hals die 15 auf früheren Ausſtellu pol 
erworbenen Medaillen trägt. Er ſteht für den Pre 
2000 Thlr., ein andrer arabiſch-däniſcher Deckbengf ful 
112 Friedrichsdor zum Verkauf, Für die Berlin 
kaufte das Comité geſtern 43 edle Pferde, verſchi A 
Wagen, Neitzeug, landwirthſchaftliche Utenfilien 20. 8 

— Das Syſtem der Ausſchließung jüd! 
Aſſeſſoren vom Richterſtande hat abermals ein cy 
erhalten: am 16. d. wurde der Gerichtsaſſeſſor Dr. Neige 
Privatdozent an der hieſigen Univerfität, Sohn en 
früheren Beamten der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, I, 
Stadtrichter befördert. Herr Rubo hat die Ernen 
weniger ſeiner Anciennetät, als ſeinen hervorrag 
Kenntniffen zu danken, die bei den Berathungen 4 
Kommiſſion für das neue Strafgeſetzbuch, deren VE 
kollführer er war, dem Suftigminifter auffielen. 

— Zur Feier des 3. Auguſt, des Sab“, 
geburtstages Königs Friedrich Wilhelm III., ſollen . 
allen denjenigen Städten Deputationen nach Berlin 
eladen werden, welche in der Geſchichte Friedrich Wu 
II. eine Rolle ſpielten, beiſpielsweiſe alſo aus König“ 
Breslau, Graudenz, Kolberg ıc. 177 

— Das Schwurgericht verhandelte vorge 
und geſtern eine Anklage wegen Landfriedensbruchs 
ſieben Arbeiter. Landfriedensbruch! Wer denkt, 
nicht an gewaltſame Umſtürzung der ſtaatlichen Ve 
niſſe, an Raub und Mord, an Galgen und Rad! eien 
doch handelte es ſich nur um eine jener Schlä agli | 
wie fie in den Boutiquen unſerer Vorſtädte a 715 
und allnächtlich vorkommen, die in den meiſten N 
der Behörde gar nicht zur Kenntniß gebracht, w 


1 
Gerichtshof in Folge deſſen die ſieben Düpnelfiem 
il 
lichſte für die Angeklagten iſt, daß ſie fünf Monate 
ſeſſen hatten. en 
Zur Gewerbeordnung. Eine ſoeben er 
Miniſterial⸗Entſcheidung macht die Aufhebung des "est 
zeſſionszwanes für Bier⸗ und Weinwirthe, welche 1 
Gewerbeordnung dieſen Gewerbtreibenden zuſichert, ah 
illuſoriſch. Nach § 33 des Bundesgeſetzes bleibt der ik, 
weis eines vorhandenen Bedürfniſſes für die Erthe m 
der Erlaubniß zum Ausſchank von Branntwein und er 
Kleinhandel mit Spiritus beſtehen, aber keiner der ch. 
figer von Bier⸗ und Weinſtuben hat wohl daran 94 einen 
daß er einer beſondern Konzeſſion bedürfe, wenn auf 
Gäſten einen Kognac oder einen Magenbittern ein daß 
Ein neueres Reſeript des Miniſters beſagt dagegen yon 


Punſch, Grog und ähnlicher gemiſchter Geträn dite 
Geſetz überſchritten werde. Verkauft alſo der 15 Gr 
eine Tafje Thee mit Rum, fo muß er vorher be dewieſen 
langung der Konzeſſion das Bedürfniß dazu nachgen ziel 
haben. — Da bleibt allerdings nicht viel von der 
gerühmten norddeutſchen Gewerbeordnung. 


1 
dur ſüch ss konſervative Wahlprogramm ſcheint 
9 Rene eiſe zur Welt kommen zu ſollen, wenn man die 
1808 Heu als den Accoucheur der Partei betrachten 
ö chen eute befördert dieſer Geburtshelfer wieder einen 
| Armen avon ans Tageslicht, der fi) in dem Satze zu⸗ 
9 Aation faſſen läßt: Kein Rütteln an der Heeres-Orga⸗ 
1 Stang, weder in ihren qualitativen noch quantitativen 
2 10 heilen. „Geſtern verſuchte ſich das genannte Blatt 
5 huge weieführung, daß der Reichstag mit dem Mili⸗ 
0 1 nichts weiter zu thun habe, als die 225 Thlr. 
N bent der auf 1 Prozent der Bevölkerung normirten 
| aide tärke des Heeres, höchſtens etwas mehr, zu be⸗ 
Korper beute warnt fie vor dem Rütteln an dem Mi⸗ 
9 kaſcbendleſtand in Strafſachen, denn der jetzige Status 
eig nothwendig, um die, militairiſche Ehre,“ den 
Rattan ichen Geiſt der Armee zu erhalten. Jede Um⸗ 
derben der Armee ſchwäche die Kraft und die Macht 
ſaſte 5; und des norddeutſchen Bundes aufs empfind⸗ 
f Dre. einträchtige mithin das Recht des Königs von 
ach nog Krieg zu erklären und zu führen. — Das heißt 
An et eine Beweisführung. Zunächſt definire die 
} chens doch einmal den Begriff „militäriſche Ehre“ 
N lüüber Mag zu der bürgerlichen Ehre, dann wird ſich 
Hai i den laſſen. Die Kluft zwichen Civil und Mis 
89. — in Preußen ohnehin weit genug ausgebildet. 
Petr Klaſſenſteuer. In Veranlaſſung eines 
onen lee bat der Finanzminiſter entſchieden, daß Per⸗ 
ud, ni * bereits definitiv zur Klaſſenſteuer eingeſchätzt 
oem t nachträglich noch zur Einkommenſteuer heran⸗ 
la. erden können. 
eur nuflöſung des Landtages. Ein biefiger 
f de dent der „Elb. Ztg.“ will wiſſen, das Auflö⸗ 
10 Nuit r für den Landtag werde in der erſten Woche 
Fb bau Ameltzir werden, ſo daß das neue Abgeordne⸗ 
d für Anfang October zuſammentreten muß, die Wahr 
geſch zen Reichstag dagegen erſt am 1. September 
latm eben werden, weil das Mandat der jetzigen Le⸗ 
ai undd am 31. Auguſt erliſcht, eine Einberufung 
Ii inedeutſchen Parlaments vor Anfang Februar k. J. 
ing eben er Abſicht der Regierung liegt. Letzteres wird 
r g alls gemeldet und damit unſer früher ausgeſpro⸗ 
hetaweifel an der Nachricht beſtätigt, als follten die 
aste bewablen vor denen zum Landtag ftattfinden. Die 
10 iſt on der nahe bevorſtehenden Auflbſung des Land⸗ 
get ein mit großer Vorſicht aufzunehmen. Allerdings 
Fung e ſolche Maßnahme in den Intentionen der Re⸗ 
\ gte ond ſie iſt unabweisbar nothwendig, wenn die 
hedes , Ausſicht auf rechtzeitige Publizirung des Etats⸗ 
nm anden ſein ſoll; es ſind jedoch augenblicklich 
aſtreiſ liche Miniſter theils auf Erholungs-, theils auf 
8 ie von hier abweſend, und neigt man ſich in 
eralkreiſen der Anſicht zu, das betreffende Dekret 
heine nach Beendigung der Brunnenkur des Königs 
A im z Man iſt mit den Wahlvorbereitungen noch zu 
* Rückſtande. 
Nee 


Fr r en, 5 
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N m Bbritanien. Zwei auf das ökumeniſche Concil 
jo Herüiglicen Briefe anglikaniſcher Würdenträger 
je 


en veröffentlicht, und dieſe find inſofern von 
als ſie die Stellung des anglikaniſchen hohen 
U a Rom kennzeichnen. 


Min, das Dogma der Unfehlbarkeit hervortrete, um 
dihten 2 da die Doctrin der eigenen Kirche hinlänglich 
n ctikeln und Formularien aller Welt kundgegeben 

der Sei Veiter heißt es in dem Schreiben: „Auf uns 
. Polit wäre es die würdigere, weiſere und vernünfti⸗ 

Ns Wit Rom ſeine Bahn verfolgen zu laſſen. 
ö tber des Ich ſehe voraus, daß, wenn man die Verthei⸗ 

Öle ihn nipruches auf Unfehlbarkeit ſich ſelber überlaſ⸗ 

b 8 für eignen Sache unendlichen Schaden, und viel 
A deſſen die Sache der Wahrheit thun werden. Ich 
dude E „oe vi, daß die engliſche Nation von uns feine 
od ch dung oder Handlung erwartet, als diejenige, 
Nu füge 


aus der ſtandhaften Treue gegen unjere alten 
an nicht in Lehre und That ergiebt, und glaube ich 
Dutbet“ daß die große Geſammtheit der Chriſten uns 
aß wir Schritte in der Sache thun.“ 
„Verſchledenes. 
fe ür unfe Krokodil in der Oder. Unter den Inhabern 
48. eng Jabrmartt aufgeſtellten Schaubuden und dem 
5. m den Publitum herſchte heute früh, ſo wird aus Brieg 
kaltes net, großer Schrecken, da ſich die Nachricht ver- 
1 enageriebeſitzer Winkler ſei aus ſeiner Menagerie 
IN bodil antſprungen. Bald erfuhr man, daß es ſich um ein 
dle, das aus feinem Behälter entſprungen war und 
h in die nur wenige Schritte entfernte Oder genom⸗ 
G ler die Herr Winkler angiebt, baben Naturforſcher 
ill oh Flüchtlings auf über 40 Jahre geſchätzt. Obaleich 
Ser n wimmen geſehen haben wollen, ift es den hieſigen 
Thie nicht gelungen, durch Einfangen des übrigens ſebr 
deres ſich die ausgeſetzte Prämie von 10 Thlr. zu 
d. Der Verluſt des Beſitzers wird auf 100 Thlr. ges 
Biene Nachforſchungen werden eifrigſt fortgeſetzt, um 
iche Oder von dem Nilbewohner zu befr eien. 


— NewYork. Ein amerikaniſcher Journaliſt de⸗ 
finirt in folgender Weiſe den Eindruck, welchen eine 
Annonce auf den Zeitungsleſer ausübt: Die Annonce 
wird zum erſten Mal eingerückt. Der Leſer ſieht ſie 
nicht. — Zweites Inſeriren: Er ſieht ſie; aber er lieſt 
ſie nicht. Drittes Inſeriren: Er lieſt ſie. Viertes In⸗ 
ſeriren: Er ſieht nach dem Preis des Artikels. Fünftes 
Inſeriren: Er ſpicht davon mit ſeiner Frau. Sechstes 
Inſeriren: Er entſcheidet ſich zu kauſen. Siebentes 
Inſeriren: Er kauft. Die Oefinition iſt ziemlich originell 
und nicht ohne Wahrheit. 

ä anna nina nn —— 
Loecales. 


— Ordentliche Stadtperordneten-itzung am 22. d. Mts. Herr 
Kroll Vorſitzender, im Ganzen anweſend 25 Mitglieder. — Vom 
Magiſtrat Herr Oberbürgermſtr. Körner. 

Der Magiſtrat beantragt die Wiederherſtellung 
des durch Feuer beſchädigten Fährwachthauſes auf der Bazar⸗ 
Kämpe und iſt dieſelbe auf 116 Thlr. veranſchlagt. Die Verſ. 
iſt hiemit einverſtanden und bewilligt die angeführte Summe. 
— Der Bau des neuen Gaſometers mußte wegen eines von 
Herrn v. Janiſzewski erhobenen Rechsanſpruches ſiſtirt werden. 
Die gerichtliche Eutſcheidung in dieſer Angelegenheit wird ſeitens 
des Magiſtrats in Kürze erwartet, und zwar zu Gunſten der 
Kommune, die Verſ. autoriſirt jedoch den Magiſtrat im Inter⸗ 
eſſe eines ſchleunigen Wiederbeginns des Baues, der in Folge 
feiner zeitigen Einſtellung ſehr koſtſpielig werden dürfte, erfor⸗ 
lichen Falls die ſtrittige Angelegenheit durch einen Vergleich mit 
Herrn v. J. ſpäteſtens innnerhalb 14 Tagen in's Gleiche zu 
bringen. — Der Magiſtrat beantragt das Grundſtück Neuſt. 
No. 154, welches ehedem der Tuchmacher-Innung gehörte, nun 
aber nach Abſterben des letzten Mitgliedes derſelben Eigenthum 
der Kommune geworden iſt, zu verkaufen, inzwiſchen aber, bis 
zum erfolgten Verkauf, das Haus dem „Verein zur Unterſtützung 
durch Arbeit“ gratis zu überweiſen. — Dem Fiſcher Herrn 
Wisniewski wird zu dem jährlichen Pachtgebot von 69 Thlr. 
für die ſtädt. Weichſelfiſcherei von Kaſzezorek bis Gurske (v. 1. 
Juli 1870173 der Zuſchlag ertheilt, ebenſo Herrn E. Lambeck 
der Zuſchlag der kleineren Druckſachen für den Magiſtratsbe⸗ 
darf vom 1. Juli 1870471. — Die Verſammlung iſt damit ein⸗ 
verſtanden, daß der Armendiener Witt vom 1. Juni — 1. Juli 
c. gegen eine Entſchädigung von 8 far. täglich als Hilfsexecutor 
beſchäftigt wird. — Mit Rückſicht auf die Ueberfüllung der 
Knaben⸗Elementarſchule ſchlägt der Magiſtrat nach Beſchluß der 
Schul⸗Deputation vor, den Zeichenſaal in der Bürgeſchule, 
welcher wegen ſeiner Lage als ſolcher nicht benutzt werden kann, 
durch eine Wand zu theilen und fo 2 Klaſſenzimmer herzuſtellen. 
Die Verſ. wünſcht, daß vor ihrer Beſchlußnahme das Projekt 
noch durch die Bau⸗Deputation geprüft werde. — Eine Anzahl 
von Bewohnern der Fiſcherei-Vorſtadt ſtellt in Anbetracht des 
Umſtandes, daß ſie Mangel an trinkbarem Waſſer leiden, an 
den Mangiſtrat das Geſuch um Herſtellung eines Brunnens. 
Der Magiſtrat befürwortet das Geſuch und die Verf. bewilligt 
zur Ausführung deſſelben nach dem Plane und Koſtenanſchlage 
des Herrn Stadtbaurath 115 Thlr. — Der Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung p. 1868 wird die Decharge ertheilt. — Nach dem 
Geſchäftsbericht der Gasanſtalt p. April c. betrug die Geſammt⸗ 
Produktion 630,600 Kfß., davon für den Privat⸗Conſum 421,500 
Kfß., wehr 25,558 Kfß. als im April v. J. — Die Brücken⸗ 
einnahme im Mai c. betrug 1636 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf., oder 
täglich im Durchſchnitt 52 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf., c. 3 Thlr. 
weniger als im Mai v. J. Bei Kenntnißnahme dieſes Berichts 
nahm die Verſ. Veranlaſſung den Magiſtrat zu erſuchen, daß 
diejenigen Perſonen, welche bei der Brücken- Paſſage Karren, 
Handwagen und Handſchlitten mit ſich führen, hinſichtlich des 
Brückengeldes auch nur wie Fußgänger beſteuert würden. — 
Nach dem Final⸗Abſchluſſe der Armenhaus⸗Kaſſe p. 1869 hat 
dieſelbe einen Vorſchuß voa 105 Thlr. erhalten. Da das In⸗ 
ſtitut kein Vermögen beſitzt, ſo genehmigt die Verſ. die Deckung 
des Vorſchuſſes aus Kommunal⸗Mitteln. — Nach Antrag des 
Magiſtrats genehmigt die Verſ., daß das Brückengeld für den 
Omnibus des Herrn Lippmann von monatlich 15 Thlr. auf 
10 Thlr. ermäßigt wird. — Ein Geſuch für die deutſche Nord⸗ 
pol⸗Expedition 25 Thlr. aus Mitteln der Kommune zu bewilli⸗ 
gen, wird mit Rückſicht auf die Höhe der ſchon gewährten extra⸗ 
ordinären Ausgaben abgelehnt. (Die Kommune Bromberg hat 
zu demſelben Zwecke 50 Thlr. bewilligt!) — Dem Fuhrmann 
Wisniewski, welcher ein Pferd bei Beſchäftigung deſſelben an 
der Chauſſee-Walze durch einen Unglücksfall verloren hat, wer⸗ 
den 10 Thlr. Entſchädigung gewährt. — Der Magiſtrat zeigt 
an, daß beim Eichungsamt, deſſen Etat 500 Thlr. beträgt, über 
denſelben 1 Thlr. 22:8 Sgr. verausgabt find. Die Verf. ge⸗ 
nehmigt dieſe Etatsüberſchreitung. — Der Vertrags⸗Entwurf 
behufs Lieferung eines Gaskeſſels für die Gasanſtalt wird ge⸗ 
nehmigt. — Ein Antrag des Magiſtrats, das Water-closet in 
der Bürger⸗Knabenſchule durch Gas zu beleuchten, wird — die 
Einrichtung allein koſtet 55 Thlr. — als zu koſtſpielig abgelehnt, 
da eine Petroleum⸗Beleuchtung billiger iſt und dieſelben Dienſte 
thut. — In der Angelegenbeit der von der K. Regierung pro⸗ 
ponirten Gründung der Gewerbeſchule am biefigen Orte faßte 
die Verſ. auf Vorſchlag des Verwaltungs⸗ und des Finanz = Aus⸗ 
ſchuſſes folgenden Beſchluß: „Die Stadtverdneten genehmigen zur 
Begründung der Gewerbeſchule den Beitrag von 20,000 Thlr., zahl⸗ 
bar am Tage der Eröffnung der Anſtalt, außerdem jährlich 
einen Zuſchuß zu den Unterhaltungskoſten von 1000 Thlr., ſo 
lange die Gewerbeſchule als ſolche hier am Orte beſteht. Sollte 
die Anſtalt aus irgend welchen Gründen aufgehoben, oder nach 
einem andern Orte verlegt werden, ſo iſt die Staatsregierung 
verpflichtet der Stadt⸗Kommune die gezahlteo 20,000 Thlr. 
zurückzuzahlen.“ — Für den Bedarf der Kämmerei und der 
übrigen ſtädt. Inſtitute find für das Winter⸗Semeſter 187071 
an Brennholz 314½ Klftr. erforderlich. Der Magiſtrat ſchlägt 
vor, dieſen Bedarf aus der Steinorter Forſt zu entnehmen, 


wodurch ſich das Brennholz erſter Qualität an Ort und Stelle 
für die Kämmerei auf 4 Thlr. 22½ Sgr. kalkuliren wird. Die 
Verſ. iſt hiermit einverſtanden. — In geheimer Sitzung wurde 
darauf ein Privatgeſuch erledigt. 

— Schwurgericht Chorn. Dritter Sitzungstag den 22. d. M. 
Der Beſitzer Johann Müller aus Michelau, Kreis Strasburg, 
27. Jahre alt, iſt unter Anklage geſtellt, wiſſentlich einen Eid 
falſch geſchworen zu haben. 

Bei der Nachlaßregulirung nach dem Vater des Angekl. 
intereſſirte auch der Bruder des Angekl., Friedrich Müller. 

Es wurde ein Rezeßentwurf angefertigt, das Erbtheil des 
Friedrich Müller auf 166 Thlr. 9 Sgr. 10 ¼ Pf. feſtgeſtellt 
und ſollte Angekl. gegen Befriedigung der übrigen Erben den 
ganzen Nachlaß erhalten. Friedrich Müller weigerte ſich dieſen 
Entwurf zu genehmigen und zwar am 6. April 1867. Am 10. 
April 1867 trat er in notarieller Urkunde fein Erbrecht an den 
Einſaſſen Ruck ab und letzterer klagte gegen den Angekl. auf 
Zahlung von 166 Thlr. 9 Sgr. 107% Pf. 

Am 18. Juni 1867 erſchien vor Gericht in Strasburg der 
Fiedrich Müller in Begleitung des Angekl. und genehmigte den 
Rezeß, erklärte auch hierbei, daß er durch Barzahlung von dem 
Angeklagten befriedigt ſei. 

Angekl. bebauptete in dem Prozeſſe, er habe keine Kennt 
niß von der Ceſſion durch ſeinen Bruder vor dem 15. Juni 
1867 erhalten, ihm wurde ein Reinigungseid auferlegt und 
dieſen hat er geſchworen. 

Die Beweisaufnahme und namentlich die Vernehmung von 
20 Zeugen haben die Anſicht hervorgerufen, daß Angekl. jenen 
Eid falſch geſchworen hat und ſprachen die Geſchworenen das 
„Schuldig“ aus. 

Angekl. welcher bisher unbeſcholten iſt, wurde wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, mit der niedrigſten Strafe von zwei Jahren 
Zuchthaus beſtraft. 


Pörſen⸗Pericht. 


Berlin, den 22. Juni. cr. 


Londs: feſt. 
e ET I RETTEN 78708 
Marſchaun s Tage NA unat 78 
Bolt. Pfandbriefe %/%ę r „ 9 7224 
Weſtpreuß „ DONE: e tea an 813/4 
Polener ni do. neue 4% . rn 837 
Merline 8 968% 
Oeſterr Bankuvte n 84% 
e I SR . 58½ 

Weizen: 

JUNE: , ere 74 

Roggen matter 
OB ne ͤ Sa 53/4 
Zu TI EN ee er 8 531/4 
Jult⸗Auguſt 530 
Bert 8 5434 

Rübaı: 

R e A LT 14½ 
ftr!!! en ng 135012 

Spiritus till. 
Dan! A REES EL RU der Fre 162/24 
lugt“... 167/12 
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Getreide ⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 23. Juni. (Georg Hirſchfeld.) 
Wetter: ſchön. f 
Mittags 12 Uhr 200 Wärme. 

Bei kleiner Zufuhr Preiſe feſt. N 
Weizen, unveränd. 123 — 24 Pfd. 66—67 Thlr., hochbunt 


126/ Pfd. 69—70 Thlr., 129/30 Pfd. 72 Thlr. pro 97 


2125 Pfd. 
Roggen, unverändert, 44 bis 46 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 
Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 44—45 Thlr. 
Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 27/2 Thlr., polniſche 
2/2/12 Thlr., pr. 100 Pfd. 
Spiritus pro 100 Qrt. 8000 15¼ò —15/ Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 78506 oder 1 Rubel 25 Sgr. 7 Pf. 
Danzig, den 22. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen, höher, bezahlt für abfallende Güter 115—26 Pfd. 


von 61—68 Thaler, bunt 124—126 Pfd. von 68-70 Thlr., 
für beſſere und feine Qualität 124-129 Pfd. von 
70 — 75 Thlr. p. Tonne. 

Roggen, feſt, 120—125 Pfd. von 472½—50 Thlr. 

Gerfte, matt, kleine und große 41—44 Thlr, pr. 2000 Pfd. 

Erbſen, Futter- und Kochwaare 42—47 Thlr. pr. Tonne von 
2000 Pfd. 

x afer, 41-42 Thlr. pr. Tonne. 
piritus, ohne Zufuhr. 5 

— Wollmarkt. he den 22. Juni. Das Quantum 


i us: 
der bis jetzt angemeldeten Wolle ſtellt ſich 5 e 
Alte Beſtände waren vor Beginn des Mar 9 
88,696 Ctr., hierzu kamen 59,853 Er, = a A 
der bis heut Mittag eingetroffenen Wo m 1 
148,549 Ctr., d. i. 46,924 tr. weniger be e DIE 
Zu den geſtern gemeldeten Preiſen iſt faſt der er 1815 
rath in andere Hände übergegangen; nur 7215 8 

von ca. 600 Ctr., den ein größerer N 5 5 f zu 
den offerirten Preiſen ablaſſen wollte, iſt bei der Ban lom⸗ 


bardirt worden. 
Autliche Tagesnotizen 
23. Juni. Temperatur: Wärme 14 Grad. Luftdruck 
In Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll. 


3nlerate 


5 


Nach langem ſchweren Leiden am 
Lungenkatarrh, endete heute 10% Uhr 
Abends meine liebe Frau 
Julianna Auguste geb. Windmüller 
im 36. Lebensjahre, ihre irdiſche 
Laufbahn. 
Am ſtille Theilnahme bittend, zeigt 
dies allen Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an 
Thorn, den 22. Juni 1870. 

Der hinterbliebene Wittwer 

H. Lau. 

Die Beerdigung findet Sonntag, den 


26. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Marienſtr. 286, aus ſtatt. 


Plates garten. 
Sonnabend, den 25. Juni: 
Grosses Concert à la Strauss. 
Anfang 7½ Uhr. Entre à Perf. 2 Sgr. 


Bei eintretender Dunkelheit iſt große 
Illumination und Feuerwerk. 


Dies Logenfeſtes wegen iſt mein Lo⸗ 
kal heute b desen von 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ab geſchloſſen. 

l A H. Wieser. 
Große 
Oelgemälde⸗Auction. 
Dienſtag, den 28. Juni 
von Morgens 10 Uhr 
ab werde ich Baderſtraße Nr. 59 eine 
große Sammlung Oelgemälde (Landſchaf⸗ 
ten ꝛc.) von Berliner Künſtlern gegen 

gleich baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilkens, Auctionator. 

F. Raffinade in Broden a 5, 5¼, 5 ½, 
und 5½ Sgr. pro Pfd., pro Centner 
billiger; 

Reinſchmeckende Caffee's a 7¼, 8, 9, 10, 
11, 12, 13 und 14 fgr. pro Pfd.; bei 
Abnahme größerer Parthien billiger; 

Reis à 2, 2. 2½, 3 und 4 Sgr. pro 
Pfund, pro Centner billiger; 

ſowie ſämmtliche in das Colonial⸗Waaren⸗ 

fach ſchlagende Artikel empfehle ich en-gros 

und en-detail zu billigſten Preiſen. 
Ferner empfehle ich mein Lager gut 
abgelagerter Hamburger und Bremer Ci⸗ 
garren einer geneigten Beachtung. 
Adolph Raatz. 


Feinſte Bade⸗ Pferde-, Fenſter⸗ 
und Tafel⸗Schwämme 
in jeder Größe und Qualität zu äußerſt 
billigen Preiſen. ö 
Möbel⸗Glaſur 
das neueſte und bewährteſte Mittel alten 
Möbeln den Glanz von neuen zu geben, 
empfiehlt die 
Droguen-Handlung von 
Jul. Claass, 
Vorräthig bei Ernst Lambeck in 


Thorn: 
Aroma, 
Quinteſſenz gegen Kopfſchmerz 26, ꝛc. 
von A. C. A Hentze in Halle a. ©. 

Preis pro Flacon 15 Sgr. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches 
Mittel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie 
gegen Schwächezuſtände der Harnblaſe und 
Geſchlechtsorgane. Briefe franco. 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer. 
Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 
Turntuch in verſchiedenen Farben 
billig bei Jacob Danziger. 


Die allerſcinſten Matjes 


41 br. bei A. Mazurkiewiez, 


Eine kleine Leihbibliothek, 
gut erhalten, iſt billig zu verkau⸗ 
ſen; auch werden einzelne Werke 
* ſehr niedrigen Preiſen abgege⸗ 
en. 


Nähere Auskunft ertheilt die 
Expedition d. Blattes. 


Veantwortlicher Redakteur in Vertretung Karl Marquart, — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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Lehensberſicherungsbank für Deulſchland in Hotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1870 67,255100 Thlr. 
Effektiver Fonds am 1. Juni 1870 16,550000 „ 
Jahreseinnahme pro 18899 . . 2,9873 „ 
Dividende der Verſicherten im J. 1870 34 Proz. 

Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche Bele⸗ 
gung! der vorhandenen Fonds eben jo nachhaltige Sicherheit, wie durch die under» 
kürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der 
Verſicherungskoſten. 

Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich zu haben bei 


A Herm. Adolph in Thorn, Agent. 


# 
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Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich der Sperinlarzt für Epilepſie Doctor 0. Killisch in 
Berlin jetzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Die Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn 


empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten und 
Reiſehandbüchern, als: 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 10 for, | Baedeker's Mittel- und Norddeutſchland 1 tr. 


I 


Handtke, von n 5 Deutſchland, 20 ſgr. 
aufgez. in Carton. x. RR" 5 
— Karte der Provinz Oſtpreußen, aufgez. Bic 


in Carton. 95 Sgr. 3 — Obec⸗Italien. 1 thlr. 20 ſgr. 
— Karte von Weſtpreußen, aufgez. in Car⸗ Weber's 5 aner durch die Schweiz. 1 
J Sat thlr. 10 ſgr. 


zon. 22 gr. 
Franz, Poſt⸗ und Reiſekarte von Central⸗Eu⸗ 
ropa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez. in Carton. 1 Thlr. 
Müller, Karte der Eiſenbahnen Mittel⸗Europas. 


21 125 
2 Diefelbe aufgez, in Cart. 1 thlr. 18 I. 
tſch⸗ 


Kunſch, 1 an Eiſenbahnkarte v. Deu — Das Rieſengebirge. 


nn . Führer durch Thüringen. 15 ſgr. 
errmaun, Reiſek. von Mittel⸗Europa. 7½ for. | PVocke, Führer durch Thllengen 12¹ ir 
abe, Reiſekarte von Deutſchland. 5 far. 15 far. 
ecker's Eis und Dampfſchiff/ — 


6 us Das Kyffhäuſer⸗Ge 5 


ſenbahn⸗, Poſt⸗ ührer durch den Harz. 15 far. 
Coursbuch. 17¼ ſgr. „ —— f 3 
oops fe e A. mit 16 Kar in. aut von Fife bi 
m, 15 — Die Inſel R gen. 


ten. gr. 5 15 ſgr. 
Jahnke's Eiſenbahn⸗Courier, 5 far. — . eringsdorf u. Misdroy. 
gr. 
hd 9 * „ * 
Hrieben’s Heifebibfiothek : 
Die ſchleſiſchen Curorte. 15 Sgr. 


Kiſſingen und Umgegend. 10 Sgr. 
Plan und Wegweiſer von Hamburg! 7½ Sgr. 


Thüringen. 15 Sgr. 
Norwegen. 20 Sgr. 
Dresden. 15 Sgr. 


Berlin und Potsdam. 15 Sgr. reuznach. 15 } 
Plan un . durch Berlin. 7½ Sgr. Rügen. 0 Sgr. 5 
N 

miſche urorte: i 

arienbad, Carlsbad. 2 


Deus 15 ah EH 5 deb 1 gel. 10 S 
Deutſchland und Oeſterreich, geb. 1 Rtl. 10 > 
0 S Fröhlich. Rerſetaſchen buch u. Karte geb. 15 Sor 


r. 
Franzensbad, 
gr. 


In der Krüll'ſchen Buchhandlung in Ingolſtadt erſchien ſoeben und iſt 
in allen Buchhandlungen, in Thorn bei Ernst Lambeck zu haben: 


Nolizen über das Kalecheliſche Wirken 


des ſel. Petrus Caniſius 

Allen gewidmet, welche an der 
arbeiten, von J. B. Reiſer, 
Benefiziat und e S in Ingolſtadt. 

: reis gr. 
Außer den intereſſanten literatur, hiſtoriſchen Nachrichten giebt dieſes Schrift 

chen eine, gewiß jedem Katecheten und Lehrer willkommene Ueberſicht der ganzen 
katyoliſchen Katechetik nach deu Beiſpielen und Grunbfägen des großen Caniſius. 


Auf die in demſelben mitgetheilten Schulordnungen der damaligen Zeit m 
wir ganz beſonders aufmerkſam. 0 8 gen 3 achen 


in Wort und Schriften, Bildung der Jugend 


Die billigste und beste Moden-Zeitung 


ist unstreitig 


Die Modenpelt. 


Preis für das ganze Vierteljahr 10 Sgr. 

In Deutschland hat die Modenwelt an Ruf und Verbreitung allen ande- 
ren Moden-Zeitungen den Rang abgelaufen, was sie ihrem vortrefflichen Inhalte, 
ihrer grossen Reichhaltigkeit und ihrem billigen Preise zu verdanken hat. — 
Vornehmlich nimmt die Modenwelt Rücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, 
weniger auf die der grossen Welt. Sie empfiehlt sich deshalb vorzugsweise allen 
Müttern und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre eigene und der Kinder 
Toilette, wie die gesammte Leibwäsche selbst herzustellen. — 

Abonnements werden jederzeit angenommen bei 


Ernst Lambeck. 


Hafen einzuſehen. 


at auf Lager und empfiehlt billigt 
ee M. H. Olszewß 


Matjes⸗ Heringe, 
erſte vom Juni⸗Fang, vorzüglicher 
tät N pro A. . Gisge we 

Seinſte Maljes- Hering, 
Juni⸗Fang, ganz vorzüglicher D100 f 
empfehlen B. Wegner EN 

Deſte Stettiner Preßherſh, 
täglich friſch, für die Herren Bäckerme | 
und Wiederverkäufer a 6 Sgr. 5% ́ 


empfehlen 88 Wegner & 7 
Notizbuch 


auf ale Cape dus Jahres. 
Preis r. 
bei = Ernst Dambeck 


Geraͤucherte Spechfinndel? j 
bei L. Dammann & Korde | 
Ein 6 bie 7 Je 4 
kräftiges Pferd, vollftäl I. 
ritten und gefahren, iſt ſofort preis ma 
zu verkaufen. Von wen? zu erfraß 
der Expedition d. Bl. 


Koch⸗ und Viehſalz 


Umzugshalber iſt eine Bartbie 
erhaltener Möbel, darunter 1 (if 
Betten, ſowie mediziniſche und enge 
Werke aus freier Hand billig Beine 
kaufen; auch iſt daſelbſt ein md 
Zimmer zu vermiethen. 


Altſtädt. Markt 429, 2 
im Cohn ſchen Hauſe. 


2 


ee einen gerne 
‚a gefunden. ki | 
Anton Sawizkl. eg. 
Kellner in Schtefingers Wee 
1 Krug⸗Grundſtück zu Gr. Da" oh | 
Kreis Thorn, ca, 12 Morgen me 11 
mit Wohngebäude, Stall und Sch 11 
unter günſtigen Bedingungen ſoh gor, 
verkaufen; letztere find im Alt“?! 


Die Kellerwohnung 
iſt Neuſtadt Nr. 266 zu vermiethen⸗ 11 
U" 1. October ijt Culmerft 
die Parterre⸗Wohnung, zum 
geeignet, zu vermiethen. Nahen 


Hugo 
B 17 iſt ein mbl. 31 
D Kab. vom 1. Juli ab zu ve 
Laden u. Wohn. Brückenſtr. 40 
Sride und Boden ſind zu Pf 


und vom 1. Juli zu beziehen 44 
ſtadt, Kl. Gerberfir. Nr. 74. ml 


1 m. Zim. fof. zu orm. Gerechteſtr. “ 


Kirchliche Nachrichten. u 
In der altſtädtichen evangelischen und 
b Getauft d. 12. Juni. Carl ein une 5 


gel. 
ohn. ige 
„Hetraut d. 16, Juni. Bertha T. 110 1 
Heiſe in Kozibor. Emil S. d. Eigene Fe, | 
in Jeſuitergrund; 16. Der Maurer ger Ee 
e a. An 3 . f. 
machermſtr. Augu ielke mi 7 
Gute ; 


Liebelt. 
Geſtorben d. 13. Juni. Der K, 
ſohn Paul Hoepner; — Adolph S 
ſchmiedegeſ. Dröſe; — Emil S. d. 8 
Hanert. BR 
Ju der neuſtädtiſchen evangelischen 
Getauft d. 12. unehel. T. Ann Je 
Geſtorben d. 10. Frau Anna 
geb. Bähr. 


In der St. Georgen-Potoch 


b Sai 
fare Sele Maul 
— Ida T. d Tüpfers Schmidt, ere 
Vorſtadt; 6. Elifabeth T. d. Arb th. Be N 
Schönwalde; — Emma T. d. Eige 0 
zu Mocker. ſtwe ee 

Geſtor Friebch 0 
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